
Samstag » de» 1. Juli 1916. 15 . Jahrgang.rotz'
Iren

Segen
n u.
- SegeW
- Na'
acht I
d Jün
löttlich^
ner -
- N!
lßar

uch««,. \
*f MeV
Sonnt«,
fatta«il

)chs

Turnj
mit V«r>(

i, afaenöil

chwlmhemerZettmg
(Schwanheimer Anzeiger)

l Die Schwanheimer Zeitung erscheint wöchentlich dreimal und
t zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg.
! monatlich frei ins Haus , oder 4Ü Pfg . in der Expedition abgeholt:

durch die Post vierteljährlich Ml . 1.40 ohne Bestellgeld,
i Redaktion und Expedition:
: Baronesfenstrahe 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720.

Anzeige « : Die fiinfgespaltene Petitzelle oder deren Raum 12 Pfg.
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent¬
sprechender Rabatt gewährt . — Jnseraten -Annahme auch durch alle

größeren Annoncen -Bureaus.
Redaktion und Expedition:

Baronefsenftraße 3. Telefon : Amt Hansa » Nr . 172« .

Liches Berkürrdigurrgsorgarr für die Gemeinde Schwanheim
Wöchentliche Eratis -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt " .

Amtlicher Heit.

a»

Einladung.
3u einer Sitzung des Zentralausschusses der Kriegs-
W werden die Mitglieder auf Montag , den 3 . Juli

6 Uhr nachmittags , in das Konferenzzimmer der
Schule eingeladen.

Schwan he im a . M ., den 1. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.
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Fleisch - und Fettverkauf.
Don heute 5 Uhr nachmittags ab wird unter Bor-
ter Fleisch- und Fettkarten verkauft:

a) Fleisch:
Schweinefleisch bei A . May an Nummer 1156 bis
von 5— 6 Uhr nachmittags.

b) Fett:
Lei A . May an Nr . 456 bis 500 von 6—6 V2 Uhr
Mittags.
Echwanheim  a . M ., den I . Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Diefenhardt

Schmalz -Verlauf.
Der auf heute mittag im Rathaus festgesetzte
»alzverkauf fällt aus.
Schwanheim a. M ., den 1. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

ls abhai ^ ^
! Belohn«

Zuckerverkauf.
Den Verkaufsstellen ist der Haushaltungszucker für
»t Juni überwiesen und wird von Montag , den
Mts . ab , unter Vorlage der Zuckerkarten verkauft.

Infolge der Zuckerknappheit gelangen auf den Kopf
l'nftig nur 750 Gramm zum Verkauf.
Echwanheim  a . M ., den I . Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.
Margarineverkauf.

ontag . den 3 . Juli d . Fs ., wird bei den Spezerei-
n Margarine unter Vorlage der Butterkarten
ft- Preis 2 Mark für das Pfund . Es erhalten
Person 125 Gramm . Bezugsberechtigt find die

Zrn 1— 1294.
Echwanheim  a . M ., den 1. Juli 1916.

.Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Wahlen zur Gemeindevertretung
den am 29 . d . Mts . stattgehabten Ersatzwahlen

sdrineindevertretung wurden gewählt:
. von der 3 . Abteilung
^ton Karl Wachendörfer,  Steindrucker,
, von der 2 . Abteilung
Dentin Henrich,  Kaufmann.
Sprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen sind
?'t> zwei Wochen nach Bekanntmachung des Wahl-

Jffes bei dem Gemeindeoorstande anzubringen,
^^ chwanheim  a . M ., den 30 . Juni 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Bekanntmachung
15 letzter Zeit treten die Felddiebstähle in ganz bc-

Umfange auf , weshalb die hierauf Bezug
»7 Strafbestimmungen erneut veröffentlicht werden:

es Feld - und Forftpolizeigefetzes vom I . April
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit

wird bestraft , wer Gartenfrüchte , Feldfrüchte
M  andere Bodenerzcugnisfe aus Gartenanlagen
^,Art , Weinbergen , Obstanlagen . Baumschulen,

'lampen , von Aeckern , Wiesen , Weiden . Plätzen,
ffern , Wegen oder Gräben entwendet.

jyN Pos . 9 des Reichs -Straf -Gefetz -Buches : Wer
oder andere unter seiner Gewalt stehende

^Men , welche seiner Aufficht untergeben sind und
>̂ ner Hausgenossenschast gehören , von der Be¬

gehung von Diebstählen , sowie von der Begehung
strafbarer Verletzungen der Zoll - oder Steuergesetze,
oder der Gesetze zum Schutze der Forsten , der Feld¬
früchte , der Jagd oder der Fischerei abzuhalten
unterläßt.
Auch auf ß 1 der Feld -Polizei -Verordnung vom

6 . Mai 1882 wird hingewiesen , wonach vom 1. Mai
bis 31 . August d. Fs . von abends 10 Uhr ab niemand
mehr außerhalb der öffentlichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstücke sich aufhalten darf.

Um dem Feldfrevel wirksamer als bisher entgegen¬
treten zu können , find außer den beiden Feldhütern noch
eine Anzahl Ehrenfeldhüter ernannt und angewiesen
worden , jede , auch die geringste Uebertretung , zur Anzeige
zu bringen . Neben diesen Beamten ist übrigens jede Per¬
son , dies möchte ich hiermit besonders hervorheben , be¬
rechtigt , Feldfrevel zur Anzeige zu bringen . Die Ueber-
tretungen selbst werden für die Zukunft mit den höchst
zulässigen Strafen geahndet.

Schwanheim  a . M ., den 30 . Juni 1916.
Die Polizeioerwaltung.

Der Bürgermeister:
D i e fenhardt.

Bekanntmachung.
Der Herr kommandierende General des 8 . Reserve-

Armeekorps hat einen Fonds gegründet , aus welchem
Familien von Gefallenen oder durch Verletzung im Felde
erwerbsunfähig gewordene Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten , die dem 8 . . Reserve -Armeekorps angehört haben,
unterstützt werden können.

Ich bringe dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis
mit dem Bemerken , daß vorläufig nur Anträge von ehe¬
maligen Angehörigen der Unterklassen des 1. Bataillon
Ref .-Inf .-Regiments 25 hier entgegengenommen werden.

Schwan heim  a . M ., den 24 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Betr . : Beranstaltung von Fohlenschauen und Ausgabe
von Zuchterhaltungsprämien.

Die Landwirtschastskammer für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden veranstaltet am Dienstag , den 4 .' Juli
d . 2s ., vormittags IO1/* Uhr , auf dem Platze vor dem
Bahnhof in Kriftel eine Fohlenschau.

Die Prämiierungskommissio » wird außerdem die
Weiden im Tiergarten , bei Welschneudorf und auf der
Rettbergsaue besuchen und die dort aufgetriebenen Fohlen
besichtigen : der Abtrieb von diesen Weiden ist deshalb
nicht erforderlich.

Zugelassen sind diesjährige und ein - und zweijährige
Stutfohlen eingeführter belgischer oder rheinisch -belgischer
Stuten und die Nachkommen prämiierter oder in das
Nassauifche Stutbuch eingetragener Kaltblutstuten . Die
Fohlen prämiierter Stuten haben bei gleicher Bewertung
vor anderen den Vorzug.

Die bereits mit Zuchterhaltungsprämien ausgezeich¬
neten Fohlen aus den Jahren 1913 und 1914 sind zur
Nachschau vorzuführen.

Die Zuerkennung der Prämien erfolgt durch die
Körkommission für das Nassauifche Stutbuch , zu der
jeder Pferdezuchtverein für seinen Dereinsbezirk ein stimm¬
berechtigtes Mitglied abordnen kann.

Die Fohlen müssen , soweit sie sich nicht auf der
Weide befinden , mit ihrer Mutter vorgeführt werden.
Deck - und Füllenscheine sind mitzubringen , - bzw . bei
Weidefohlen mit dem Anmeldeschein einzusenden.

I Zur Vergebung stehen zur Verfügung : 40 Zucht-
Erhaltungsprämien von je 200 Mark für Fohlen aus
den Jahren 1915 und 1916 , die in drei Raten ausgegeben
werden sollen : von diesen werden ausbezahlt im Jahre
1916 : die 1. Rate mit 60 Mark , 1917 : die 2 . Rate mit
70 Mark , 1918 : die 3 . Rate mit 70 Mark.

Die Fohlen , die an dem Preisbewerb teilnehmen
sollen , sind auf besonderen Anmeldescheinen , die von der
Landwirtschastskammer kostenlos zu beziehen find , bis
zum 26 . Juni anzumelden . Die angemeldeten Fohlen find
ohne weiteres zum Preisbewerb zugelassen : eine schrift¬
liche Bestätigung der Anmeldung erfolgt nicht.

Mit der Annahme einer Prämie übernimmt der
Besitzer die Verpflichtung.

a ) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufzuziehen und
ihm auf guten Weiden oder einem besonderen Lauf¬
hofe möglichst viel Bewegung zu verschaffen:

b) das Tier vom 3 ., spätestens 4 . Lebensjahre an und
mindestens während 4 Jahren unter Benutzung eines
Staats - oder angekörten Privathengstes des bel¬
gischen oder rheinisch -belgischen Schlages zur Zucht
zu verwenden:

c) die mit einer Zucht -Erhaltungsprämie ausgezeichnete
Stute während dieser 4 Jahre — wenn sie nicht
schon früher freigegeben wird — alljährlich auf der
Hauptstutenschau der Landwirtschastskammer der Prä¬
miierungskommission vorzuführen;

d) die Stute bei Beendigung des 3 . Lebensjahres in
das Naffauische Stutbuch eintragen zu lassen und ein
Stutbuch zu erwerben:

e ) im Falle einer Veräußerung des Fohlens bzw . der
Stute ohne Sicherung der Zuchtverwendung oder im
Falle der Nichteinhaltung einer der obigen Bestimm¬
ungen die erhaltene Prämie an die Landwirtschafts-
Kammer zurückzuzahlen.
Die Prüfung der Zuchtverwendung der prämiierten

Tiere wird von der Landwirtschaftskammer durchgeführt.
Ein Verkauf prämiierter Stuten wegen Güstbleibens oder
sonstiger Veränderungen ist nur mit Zustimmung der
Landwirtschaftskammer zulässig . Diese kann den Weiter¬
verkauf innerhalb des Kammerbezirks gestatten , wenn
die von dem Besitzer eingegangenen Verpflichtungen von
dem Käufer voll übernommen werden . '

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 29 . Juni 1916.

Der Bürgermeister.
Diefenhardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  30 . Juni . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auch gestern und im Laufe der Nacht schlugen unsere
Truppen englische und französische Vorstöße an mehreren
Stellen bei Richebourg durch sofortigen Gegenangriff
zurück . Die feindlichen Gasangriffe wurden ergebnislos
fortgesetzt . Die starke Artillerietätigkeit hielt mit Unter¬
brechungen an.

Südöstlich von Tahure und bei dem Gehöfte Mai-
sons de Champagne oorgehende französische Abteilungen
wurden blutig abgewiesen.

Links der Maas wurden an der Höhe 304 von uns
Fortschritte erzielt . Rechts des Flusses gab es keine
Infanterietätigkeit . Die Gesamtzahl der bei unseren Er¬
folgen vom 23 . Juni und bei Abwehr der großen ftan-
zösischen Gegenangriffe eingebrachten Gefangenen beträgt
70 Offiziere , 3200 Mann.

Hauptmann Boelcke schoß am Abend des 27 . Juni
beim Gehöfte Thiaumont das neunzehnte feindliche Flug¬
zeug ab , Leutnant Parfchau nördlich von Peronne am
29 . Juni das fünfte . In Gegend von Boureuilles (Ar-
gonnen ) wurde ein französischer Doppeldecker durch Ab¬
wehrfeuer heruntergeholt.
Östlicher Kriegsschauplatz : ..

Abgesehen von einem für uns günstigen Gefecht
nördlich des Ilfen -Sees (südwestlich von Dünaburg ) ist
vom nördlichen Teil der Front nichts wesentliches zu
berichten.
Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Südöstlich von Liniewka blieben Gegenangriffe der
von unseren Truppen erneut aus ihren Stellungen ge¬
worfenen Russen ergebnislos . Es wurden über 100 Ge¬
fangene gemacht , 7 Maschinengewehre erbeutet.
Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  30 . Juni . (W . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nördlich von Kirltbaba schlugen unsere Abteilungen
russische Angriff « ad.



Bei Pistyn nordwestlich von Kuty kam es gestern
neuerlich zu erbitterten Kämpfen . Infolge des Druckes
der hier angesetzten feindlichen Kräften wurden unsere
Truppen in dem Raum westlich und südwestlich von
Kolomea zurückgenommen . Nördlich von Obertyn brachen
mehrere russische Reiterangriffe unter schweren Verlusten
in unserem Feuer zusammen . Westlich von Sokul am
Styr versuchte der Feind vergebens , die tags zuvor von
den deutschen Truppen eroberten Stellungen zurück zu
gewinnen.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von Do-
berdo dauern fort und waren nachts im Raume von San
Martina besonders heftig . Unsere Truppen , schluî n
wieder alle Angriffe der Italiener ab . Nur östlich von
Selz ist die Säuberung einiger Gräben noch im Gange.
Der Görzer Brückenkopf stand unter starkem Geschiitz-
und Minenwerferfeuer . Versuche der feindlichen In¬
fanterie , gegen unsere Podgora -Stellung vorwärts zu
kommen , wurden vereitelt.

An der Kärntnerfront scheiterten Gasangriffe auf
den Gr . und Kl . Pal sowie den Freikofel . Im Puster-
Tal stehen die Ortschaften Sillian , Innichen und Toblach
unter dem Feuer weittragender schwerer Geschütze . Im
Raume zwischen Brenta und Etsch hat sich das Bild
der Tätigkeit der Italiener nicht geändert : stärkere und
schwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Frontstellen
fruchtlos an . Bei einem solchen Angriff auf unsere Bor-
cola -Stellung feuerte die intalienische Artillerie kräftig in
ihre zögernd vorgehenden Infanterielinien.

Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Truppe » 300
Gefangene , darunter fünf Offiziere , sieben Maschinen^
gewehre und 400 Gewehre ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa Borpostengefechte : sonst
nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs ■
v . 5) öfcr,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.

K o n st a n t i n o p e l , 30 . Juni . (W . B . Nichtamtl .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Irakfront keine
Veränderung . Die russischen Streitkräfte , welche östlich
von Sermil zurückgegangen waren , konnten sich infolge
der kräftigen Verfolgung in ihren Stellungen bei Kerende
nicht halten ; westlich Kerende bemerkte russische Nach¬
huten wurden durch uns vertrieben . Unsere Kerende
durchschreitenden Truppen verfolgten den Feind in der
Richtung auf Kermanschak.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel keine Tätig¬
keit . Im Zentrum Patrouillengefechte , in deren Folge
wir dem Feinde einige Gefangene abnahmen . Auf dem
linken Flügel fahren unsere Truppen fort , mittels erfolg¬
reicher Operationen fortschreitend , die vom Feinde ge¬
haltenen Abteilungen zu besetzen. Hier wurde das Lager
eines feindlichen Bataillons unter wirksames Artillerie¬
feuer genommen und das Bataillon zerstreut.

Drei Kriegsschiffe des Feindes , die in den Gewässern
von Smyrna kreuzten , warfen erfolglos Granaten auf
die Küste ; die Unsrigen antworteten.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Ein deutsch - russisches Seegefecht.

Die Lage an der italienischen Front.
Basel,  30 . Juni . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) In

den „Basler Nachrichten " schreibt Oberst Egli in seinem
Wochenbericht über die Lage an der italienischen Front:

Die Bedeutung des italienischen Raumgewinns hängt
nicht von dessen Größe ab , sondern von den Folgen , den
er auf die Weiterführung des Krieges hat . Bis jetzt
scheinen die österreich -ungarischen Truppen noch nicht über
den Grenzkamm zurückgegangen zu sein . Sie sind also
immer noch im Besitz der Gebirgskette zwischen dem
Pasubio und der Hochfläche der „Sieben Gemeinden ".
Auch in Italien macht man sich doch wohl keine Illusionen
darüber , daß dieser Rückzug nicht durch die eigene Armee,
sondern durch die Ereignisse im Osten veranlaßt wurde.
Es wird sich nun fragen , ob die italienische Armee im¬
stande sein wird , die durch Abtransporte geschwächten
österreichisch -ungarischen Truppen noch weiter zurückzu¬
treiben , oder ob diese in ihren jetzigen Stellungen bleiben
können . Ist das der Fall , so bedeutet die Offensive gegen
Asiago -Arsiero doch für Oesterreich -Ungarn einen stra¬
tegischen Nutzen , trotzdem sie . jetzt nicht weitergeführt
werden konnte und zurückgenommen werden mutzte . Ne¬
ben einer wesentlichen Verkürzung der Verteidigungsfront
hat die neue Stellung den Vorteil , daß die Offensive
viel leichter wieder aufgenommen werden kann als aus
den Stellungen des ersten Kriegsjahres zwischen den Hoch¬
flächen von Folgario und Lavarone.

Vom Flugwesen.
London.  30 . Juni . (W . B .) Oberhaus : Lord

Montagua brachte einen Fall vor , daß am 31 . Mai ein
ganz neues Flugzeug von den Deutschen erbeutet worden
sei. Der Pilot , der mit seinem Apparat nach Frankreich
geschickt worden war , war noch sehr unerfahren und noch
nie über den Kanal und Frankreich . Er sagte , daß er
deswegen nicht sicher sei . Trotzdem wurde er ausgeschickt,
mit dem Ergebnis , daß er den Weg verfehlte und hinter
den deutschen Linien landete , wo sein ivertoolles Flugzeug
von den Deutschen erbeutet wurde . Montagu fragte , wer
dafür verantwortlich sei, ferner ob auch andere Piloten,
die die Geographie der Westfront nicht kannten , solche
Missionen übertragen werden würden und ob die Re¬
gierung Schritte tun iverde , um ähnliche Fälle zu ver¬
hindern . Lord Curzon , der für die Regierung antwortete,
bestritt nicht die Tatsache , sagte aber , das könne Vor¬
kommen , es käme auch bei den Deutschen vor , daß ein
Flieger den Weg verlöre . Er könne keine Verantwortung
übernehmen , daß dergleichen nicht wieder geschehe.

Eine R 'esenfeuersbrunst.
Kopenhagen.  30 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .)

Der Privatkorrespondent des Blattes „Politiken " in
Stockholm berichtet : Die finnische Stadt Maentistuoto ist
von einem Riesenbrand heimgesucht worden , der ganze
große finnische Einfuhrhandel ist gestört . Waren im
Werte von vielen Millionen Kronen , darunter große
Mengen Baumwolle , Kaffee und andere Kolonialwaren,
ebenso eine große Anzahl Maschinen , die von Schweden
angekommen waren und wegen Ueberlastung der finnischen
Eisenbahnen nicht weiterbefördert werden konnten , sind
verbrannt.

Holland und deutsche Kohlen.

Berlin,  30 . Juni . (W . B . Amtlich .) In der Nacht
vom 29 . zum 30 . Juni griffen deutsche Torpedoboote
russische Streitkräfte , bestehend aus einem Panzerkreuzer
einem geschützten Kreuzer und ' fünf Torpedoboots¬
zerstörern , die offenbar zur Störung unserer Handels¬
schiffahrt entsandt worden waren , zwischen Haefringe und
Landsort mit Torpedos an . Nach einem kurzen Gefecht
zogen sich die russischen Streitkräfte zurück . Trotz hef¬
tiger Beschießung sind auf unserer Seite weder Verluste
noch Beschädigungen zu verzeichnen.

Haag,  30 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Der
„Nieuwe Courant " meldet aus Pmuiden , daß der Kohlen¬
vorrat in dem deutschen Fischerhafen beinahe erschöpft ist
und daß die Reeder genötigt sein dürften , die Dampfer
ruhen zu lassen , bis wieder Steinkohlen aus Deutschland
kommen.

Lokale Nachrichten.
Fleisch - und Fettverkauf . Heute nachmittag von

5 Uhr ab gelangt Fleisch zum Verkauf und zwar für die
Nummern 1156 bis 1240 ; Fett erhalten die Nummern
456 bis 500.

Neu « katholische Kirche in Sachsenhaus ««.
Bischof von Limburg hat durch einen eigenen
Sonntag , den 2 . Juli (Fest Mariä Heimsuchung )"
Kirchenkollekte  angeordnet für die Herz - Z,-
Kirche,  welche aus Anlaß des 1200jährigen 35 '
fatius - Iubiläums,  nach den Beschlüssen des 3
raloorstandes als dauerndes Erinnerungszeichen j>j
Jubiläums und zugleich als Gedächtniskirche der
Kriegszeit in Frankfurt - Süd (Sachsenhausen)
baut werden soll . Die nahen Beziehungen , in welchen
langen Zeiten Schwanheim mit Sachsenhausen gest«
hat , sollten ganz besonders das Interesse der Sch,
heimer für den so dringend notwendigen Kirchenbe«
Sachsenhausen wecken und sie zu reichen Spenden
anregen.
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Kriegswallfahrt . Es ivird noch einmal auf die A, p Dir auf
führungen in der letzten Dienstagsnummer hingeiM ,Kopf und
und deren genaue Befolgung anbefohlen . Die Hofheĵ «denszeitei
Prozession geht pünktlich um 8 Uhr 10  Minuten voni>Jer Herr v
dortigen Pfarrkirche ab . Der Hochwürdigste Herr M tzve gelegt,
ist bestimmt anwesend . ,5 besaß.

Margarine wird Montag , den 3 . Juli , bei den om jubleibseln
zereihändlern an sämtliche Nummern verkauft . @58 kn wir N
halten pro Person 1/4  Pfund . deutschen,

Gemeindevertreterwahl . Bei den ain Donnerst Mimen s
stattgcfundenen Ersatzwahlen wurden gewählt in deiHatiirlich , 1
Abteilung : Anton Karl Wachendörfer , Steindrucker , M Herr v
in der 2 . Abteilung : Valentin Henrich , Kaufmann.

Fußdallsport . Morgen Sonntag spielt der hi
F .-C . Germania 06 mit 3 Mannschaften . Die 2. M
schaft spielt um Ve2 Uhr gegen die 3 . von F .-C
Höchst auf dem hiesigen Platze . Um V»4 Uhr ipi,
dann die 1. Mannschaft gegen die Spieler -Abteil«, idc» daher
„Helvetia " der Bockenheimer Turngemeindc auf hiestz ^hörigen
Platze . Mit Rücksicht , daß „Helvetia " A -Klasse repch, jta wohn
tiert , ist ein sehr scharfes Spiel zu erwarten . Die 3..bez« mm wöch
Jugend -Mannschaft spielt um 2 Uhr in Griesheim W Die erhö
Alemannias gleiche Mannschaft . Zusammenkunft # 11 Nehmen n>
im Vereinslokal . Die am vergangenen Sonntag ausgi und Te
tragenen Spiele endeten 4 : 1 und 3 : 1 für Schwauheii rReichsal

Ein Pferd gestohlen . Wie aus Königstein gemck Hagenbei
wird , ist dort in der Mittwochnacht aus dem Stalle k linz Vorst
Waldsanatoriums ein Pferd (Rotfuchs , Stute ) gestchi Nied ein,
worden , ohne daß cs bishdr gelang , eine Spur des Tim «dein kurz
oder seines Entführers zu entdecken . dingen finl

Ein Schinkenlager . Auf eine recht originelle großi
ist, wie die „Kleine Presse " meldet , dieser Tage in FrMEock m
furt ein größeres Schinkenlager aufgedeckt - worden . äp in-
Ort der Handlung ist die tzelinspergstraße . Der
einer Villa kommt nachts spät vor seiner Behausung
und nimmt mit Erstaunen wahr , daß aus einem Fei
noch Lichtschein auf die dunkle Allee hinausblinkt,
denkt sofort an Einbrecher , ruft einen patrouillieren!
Schutzmann herbei , dieser holt noch einen Kollegen
dann gehts unter vereinten Kräften in die Wohn
Man suchte und suchte, doch fand sich nirgends eine E
brechcrspur . Dagegen entdeckten die Schutzleute in ‘
Speisekammer , aus welcher der Lichtschein kam , ein
bensmittellager , das sich wohl sehen lassen konnte . A r r
fand dreiundzwanzig Schinken , viele  T ö?s ®C5«nter
mit Fett , Schmalz und anderes,  was jetzt tÄ "' könne
und selten ist . Und der Lichtschein ? Die Mädchen halt °ie bei
vergessen , das elektrische Licht auszukuipsen . Leute, f 9 und c
ein Schinkcnlager und vergeßliche Mädchen haben,
also gewarnt.

„Lieber Herr v. Batocki !" So wendet sich das A
burger Fachblatt „Küche und Keller " an den Präsident
des Kricgsernährungsamtes . „Du hast versprochen,
Bürokrat sein zu wollen , und Du fitzest auch wirklich
den ganzen Tag am grünen Tisch , sondern nützest 9
Zeit besser . Heute bist Du in München , morgen in
nigsberg , übermorgen in Bremen und überübermM
in Stuttgart . Dir kann also n̂ichts entgehen ! Und sof
Du auch beobachtet haben , wie verschieden im

l Geleg
tzagenbect
ftiiel gal
n Stils
it auf R
der Stadt
zwei Jab
ts kurze,:
dem Na>

ein^ überseeisch
der

m

e* ..cacsäÄdi

ßhre und Lieöe.
Roman von Käthe Lubowski . 24

„Kannst Du nicht verstehen, " fuhr sie flüsternd fort , „wie
gern ich derjenigen , die Du so lieb gehabt hast , nacheifern
möchte . In jenen Stunden , die Deiner Nachricht von ihrer
Ichweren Erkrankung folgten , habe ich den unbarmherzigen
Foimenkram hassen gelernt . Ich hätte zu ihr eilen und mich
vor ihrem Bett auf die Knie iverfen mögen , um doch auch
ein einziges Mal zu empfinden , wie Mutterliebe und Segen
tnr ."

Er tchnneg immer noch.
„Hast Du ihr von unserein Glück gesprochen ?"
„Nein , Adda ."
Befremdet sieht sie ihn an.
„Warum nicht ?"
Er sucht nach Worten.
„Weil sie bereits im Sterben lag , als ich zu ihr kam,"

entringt es sich mühsam seinen Lippen.
Sie neigt den feinen , dunklen Kopf und sieht zu Boden.

Ein feuchter Schimmer liegt in ihren Angen.
„Ich kann verstehen , Hans Weddo , daß Du über das

alles noch nicht zn sprechen vermagst . Auch zu mir nicht . Aber
wenn es verheilt rst, dann erzählst Du mir von ihr ."

Er nickt und nimmt sie an sein Herz.
Sie lag regungslos in seinen Armen . Deutlich fühlte

sie das Beben , das durch seinen Körper flog . Sie hätte aus
Mitleid mit seinem Schmerz weinen können . Aber sie nahm
sich zusammen . Für ihn wollte sie stark und tapfer sein.

„Hast Du Jürgen heute schon gesprochen ?" fragte sie
nach einer Weile des Schweigens und löste sich aus seinen
Armen . r

„Nein , mein Lieb . Ich hatte den ganzen Bormittag Dienst
und Nachmittag , als ich ihn aussuchen wollte , war er zu seinem
russischen Lehrer gegangen ."

„So weißt Du auch noch nichts von Frau Doktor Wie¬
dentals Brief an meinen Bater ?"

Tarenberg schüttelte den Kopf.
„Nein , Adda . Ist das Klans WiedentalS Mutter ? "
.Ja . Die alte Frau ist in Verzweiflung um ihren Sohn.

Sie denkt , sein einstiger Oberst ivird ein Mensch mit einem
warmen , verstehenden Vaterherzen sein . Wie sehr irrt sie da¬
mit . — Denke Dir , der ehemalige Einjährige ist nicht nach
Hanse gekommen ."

„Und was sagt Dein Vater zu diesem Brief ?"
Sie schanderl zusammen . Dann preßt sie das Haupt an das

Tuch seines Aermels.
„Es sei am besten so, " hat er gesagt . „Sei barmherzig,

Hans Weddo und sage mir , ob das menschlich gedacht ist.
Ich weiß ja nicht , was der Wiedental getan hat , daß Ihr
ihn nicht als Offizier nehmen durftet , aber das weiß ich,
daß ich meinen Vater in dem Augenblick , als er diese Worte
auf den Wahnsinnschrei einer Mutter hatte , hassen mußte . Ich
öffne stets des Vaters Privatkorrespondenz und kannte daher
den Inhalt ihrer Zeilen ."

Tarenberg überging ihre leidenschaftliche Frage mit Still¬
schweigen.

„Hat Dein Vater irgend welche Schritte getan , um nach
seinem Verbleib zu forschen ?"

„Das glaube ich nicht . In seinen Augen ist er ein Nichts,
um dessentwillen er seine Zeit nicht hingibt . Heute sollen eine
Menge Leute bei dem früheren Burschen gewesen sein . Sie ha¬
ben alle Forderungen an ihn und fürchten , ihr Geld einzu-
büßen . Fräulein von Mechtritz hat das in der Küche erfahren.
Seine Sachen sollen bei der Wirtin stehen , auch niancherlei
Bücher und alte Geschenke . Kannst Du Dich dessen nicht an¬
nehmen . damit der Mutter doch ivenigstens die Andenken an
ihren Sohn erhalten bleiben ."

„Ja , das ivill ich. Addachen . Auch seiner Mutter iverde ich
schreiben und die sonstigen Angelegenheiten ordnen ."

Dann nahmen sie Abschied von der schönen , stillen Stunde
des Alleinseins . Tarenberg besteigt den Fuchs und galoppiert
durch die Heide heimwärts . Adda von Wachenhusen hat noch
lange auf ihrem Platz gesessen und über ihr reiches Glück und
ihre Liebe nachgedacht . —

Klaus Wiedentals Mutter ist mit keiner Rechnung ge-
ängstigt worden . Leutnant von Tarenberg hat die Schulden
ihres Sohnes stillschweigend beglichen . Es ist ihm . als emp¬
fände er für das Opfer der weit zuriickliegenden Familien-

. •- Liehe bestehendes Gefühl . Dentragödie ein aus Mitleid und

der Wochentags galt es in den stickigen Fabrikräumen tzern-
stanberfüllten Comptoiren auszuharren , anderer
zu der eigenen zu machen und innerlich manchen Puff (ft Ll. Ul
nehmen . Das alles mußte der Sonntag gut machen . nP , c» "en n
pufften sie. Die Ellbogen in weitem Bogen von sich haltende - "Ulesel"
zuweilen nach rechts und links einen kleinen Stoß ausfüh ^ «r von
— kreuzfidel und nichts übelnehmend — so erschupste>s- '"tvaltmit
zwangen und erschimpfteu sie sich ihren Platz in den Unb
füllten Abteilen . Unter diesen Umständen würde dieEiienba^
fahrt bis Starnberg nicht gerade erfrischend sein . Aber fcw
dreißig ^Minuten quälten sie sich schon hin . Nachher entschâ ^ ’■
sie die Dampferfahrt über ihren See für alle erlittenen ^ ' ;r7 "~
fchungen reichlich . Ja . das ivar wirklich „ihr " See . . 'llchen
. . - Boulevards ' " F »orgefüEinzelnen gehörte er. -cok  uie --puui « u;te jouuieuu . —-gm
Berliner ihren Grunewald und die Wiener ihren Phaser n
den , so hat der Münchener seine Gemütlichkeit , sein
seinen Starnberger See . ‘- f  jji
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Brief , den er an die weißhaarige Frau geschrieben bat,
sie auf dem Herzen . 1

„Wir haben Ihren Sohn alle lieb gehabt , gnädige Fraj"
heißt es unter anderein darin . „Er ist allzeit ein braver,spsW , —
treuer Soldat gewesen , den wir als Vorbild hinstellen ko""' !" Kraft t
teil ." unter

Das tröstet sie in ihrem Herzen und macht ihr das M
ten leichter . —

Auf dem Sommerbahnhof in München schob sich dr"' [t , S
gend und stoßend der Menschenschwarm durch die viel zu "'s , ,uo teif
Pforte nach dem Bahnsteig Drei . Ein echter, kreuzfidelerSo "' l Mi Fo
tagstrnbel . Die durch Werktagsarbeit und Pflichtgefühl w  Rlidje vat
gedämmte Fröhlichkeit ivollte sich heute an dem klaren , nUfM Herr E
derschönen Oktober anstummeln . So recht nach HerzeusM.
ohne daß sie auf jeniand Rücksicht zu nehmen hatte . W -il
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ihrem korpulenten Nachbar , der sich mit dem rotkariecteu
schentuch die hellen Schiveißtropfen von der Stirn wisE.

Durch die ruckartigeu Beivegungen , die er dabei aussuf^
preßte er die Gestalt in denr einfachen Sommerkleid
iveiter in die Ecke hinein . Emmi Brandhuber war es,
nach langem Widerstreben entschlossen hatte , heute des 6
zis Geburtstag in des lieben Herrgotts Revier zu seieur-
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ggtoi Reiche die Fleischversorgung gehandhabt wird.
^ Du sicherlich wie ein gewöhnlicher Sterblicher

wirst, dürstest Du sogar die Vorzüge und Nachteile
Verschiedenheit am eigenen Magen erfahren haben,
gesetzt, daß Du nicht gerade immer an fleischlosen

^ unterwegs bist . Im Großherzogtum Hessen wird
Dir nach dem Maßstabe von 300 Gramm pro Woche

Muiatur -Schnitzelchen vorgesetzt und es unter einem
,rößerungsglas serviert haben . Wenn Du in der Villa

bei Krupp zu Gast warst , wirst Du schon eine
^iere Linse am Vergrößerungsglas jund dafür ein größe-
Zchnitzel auf dem Teller wahrgenommen haben , denn
guten Essener (beinahe hätte ich gesagt Esser ) be¬

iden Unen bereits 400 Gramm wöchentlich . Aber so recht
, wirst Du wohl erst in Stuttgart geworden sein , wo

f die % , Dir auf Grund der Rationierung von 700 Gramm
»ingeroiei«Kopf und Woche doch wohl schon ein einigermaßen an
Hofhejm jedenszeiten erinnerndes Schnitzel vorgesetzt haben wird,

en vond xr Herr v . Batocki , man hat eine Machtfülle in Deine
err M ,de gelegt , wie sie noch nie zuvor jemand in Deutsch-

^ I besaß. Solltest Du da nicht auch mit den alten
i den «rbleibseln deutscher Kleinstaaterei aufräumen können?
t . Es , tn wir Norddeutschen einen kleineren Magen als die

putschen , oder sind die Königsberger wdhlgenährter
honnech ikömtcrt sie daher mehr Fett zusetzen (vom Leib meine
in dn Mirlich , nicht zur Suppe !) als die Leipziger ? Darum,

mcker,« ir Herr v . Batocki . kaufe Dir schleunigst einen recht,
großen Hut und bringe uns alle , aber auch alle
iter, denn wir sind doch alle Kinder einer Mutter,
wenn unsere Feldgrauen , die draußen ihr Blut für
hingeben, auch verschiedene Achselstücke tragen , so
ii sie sich ebenfalls ausnahmslos nur als Deutsche und

-ÄbteiliiAm daher nicht begreifen können , warum man ihren
if hiesig, «hörigen daheim , je nachdem sie im Norden oder
e repch im wohnen , eine Fleischration von 300 oder 700
ie 3. best mm wöchentlich zugeteilt ." „
heim m  Die erhöhten Post - und Telegraphengebühren . Dem
ft i/3l H mchmen nach wird das Gesetz , betreffend eine init den
tag ausj ß-und Telegraphengebühren zu erhebende außerordent-
hwachii , Reichsabgabe am 1. August 1916 in Kraft treten.

Hagenbecks Tierschau , die seit etwa acht Tagen in
jj Vorstellungen gibt , trifft Mitte nächster Woche
Med ein , um auf dem fogenanuten Iuxplatz an der
«dein kurzes Gastspiel zu geben . Die Eröffnungs -Vor-
ktngen finden am Mittwoch , nachm . 4 und abends 8 V2
mit großem Programm statt (s. Anzeige ) . Der Name
nbeck ist weltbekannt und seine Tierschau unüber-

Es ist somit der hiesigen Einwohnerschaft eine
e Gelegenheit geboten . Eine auswärtige Zeitung,

hagenbeck ebenfalls mit seiner Tierschau ein kurzes
lrpiel gab , schrieb u . a . : Eine Wander -Tierschau
n Stils befindet sich trotz der schweren kriegerischen
11 auf Reisen und hat ihre Zeltbauten gegenwärtig
>er Stadtgrenze Mannheims , auf dem Gelände , wo
zwei Jahren das Bad . Schützenfest vonstatten ging,
15 kurzen Aufenthaltes und Gastspieles errichtet. —
dem Namen „tzagenbeck " verknüpft sich der Begriff
überseeischen Tierwelt aller Gattungen und Erdteile,
der Tat dürfte „Hagenbecks Tierschau " kaum ein
es Unternehmen ähnlicher Art an die Seite gestellt
m können , so daß es nicht verwunderlich erscheint,

die beiden Eröffnungsvorstellungen gestern nach-
4 und abends vor einem brechend vollen „Hause"
Aden . Ein außerordentlich reichhaltiges Programm,
flott hintereinander abgewickelt wird , läßt den Zit¬
ier aus dem Staunen und Bewundern nicht heraus-

vom Anfang bis zum Schluß fesselt jede ein-
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Nummer das Interesse . Da ist in erster Linie die

Ae Eisbär -Dressur von der Bändigerin Tilly Bebe
letwa zwei Dutzend der wcißfelligen Bewohner des
pichen Eismeers ausgeführt, , zu erwähnen . Die un¬
echten riesigen Vierfüßler gehorchen ihrer uner-
denen Herrin ebenso auf jeden Wink , wie die Pracht-

Tiger ihrem Dresseur Feldmann . Das furchtbarste
[am schwierigsten zu bändigende Raubtier ist bekannt¬

er Tiger ; umso bewundernswerter ist der mit .acht
Niesenkatzen gezeigte Bändigungsakt , in dem Herr

"atm ohne jede Waffe die Tieger nach seinem Willen
rt. — Der sprichwörtlichen Intelligenz und riesen-
Kraft des Elefanten gibt eine Gruppe dieser Dick-

, unter Herrn H . Bauers Kommando schlagende
^kraft . Diese größten aller „Feldgrauen " wurden
^hagenbeck der Militärverwaltung zur Verfügung

und leisteten 'an verschiedenen Kampffronten , haupt-
>im Fortbewegen schwerer Lasten , eine ganz äußer¬

liche vaterländische Arbeit . — Heitere Szenen be¬
merk Elskamp mit einer gemischten Bärengruppe,
" noch ein Pony und zwei Tigerdoggen Mitarbeiten.

weiteren pompös ausgestatteten Dressur¬
en 1 „Sechs Zwergpferdchen in Freiheit dressiert ",
Mndeals grandiose Springer ", und einer ebenso
'i>gen wie fesselnden Zirkus -Nummer : „Kamele
^ulefel " betätigt sich Herr Bauer als ein llniverfal-

von besonderer Begabung : ohne Anwendung
^waltmitteln beherrscht er die von ihm vorgeführten
, ^nd besonders reizvoll wirkt die Kameldressur , die
zoauer in der Tropenuniform eines Offiziers der
,!̂ nppe auf einem isabellfarbigen Pferde reitend auch

.elegant auszustatten versteht . — Mit beinahe
llischen Manieren behaftet erscheint der von Herrn
^orgeführte Affe „Charlie " : die Nummer ist nicht

trotzdem äußerst spassig .' Wie Charlie speist,
^ raucht , Rad fährt , sich auskleidet , zur Ruhe

»w? ' ihn direkt zum Salon -Affen ! —
Mat des „Türken " Brahim Hamid scheint uns in
tJ ü liegen ; seine verflixten Zauberkünste , seine,
iijjWe Messer , spitze Nägel und Glasscherben un-
4<he braune Haut sehen zu sehr nach einem Fakir

"aß wir an seine türkische Herkunft glauben
Der Kautschukmann Duvenek nennt sein"

” qt hgen Knochen - und Muskel -Berenkungen Glic-

derspiele ; jedenfalls ist seine schwierige Kunst kein Kinder¬
spiel , so wenig wie die famose Arbeit der beiden Springer¬
und Hand -auf -tzand -Akrobaten Alex und Willy . — An
den Zähnen läßt sich eine junge Dame etwa 15 Meter
Hochziehen , um hier in der Schwebe sich ihres eleganten
Sommerkostüms zu entledigen und im Trikot am hängen¬
den Seil einige sehr elegante und spielend leicht sich
gebende aber viel Muskelkraft erfordernde kunstturnerische
Triks auszuführen . Zoe ? nennt sie sich und darf wohl
als eine sogen . Zugnummer des Programms angesprochen
werden . — Der komische Teil der Unterhaltung liegt bei¬
nahe ausschließlich dem Fangkünstler Dietrich Klaus ob;
aber er besorgt dies in der lausgiebigsten jund erfolgreichsten
Weise : zum totlachen ! Herr Dietrich Klaus scheint Be¬
sitzer einer Porzellanfabrik zu sein ; andernfalls es uns
unerklärlich erscheint , woher der Herr das Geld nimmt
für die schönen Teller , die er jeden Abend dutzendweis
bei seiner Fangkunst in Trümmer gehen läßt . — Ohne
Einschränkung sei es gesagt : Hagenbecks „Raubtier-
Dressur -Schau " ist sehenswert.

Einsammeln von Brennesseln . Der preußische Mi¬
nister für Landwirtschaft hat an sämtliche Landräte einen
Erlaß gerichtet , in dem eine sofortige Organisation der
Cinsammlung von Brennesseln angeordnet wird . ' Der
Krieg hat die Einfuhr von Hanf und Baumwolle fast
vollständig unterbunden , es müssen daher zur Vermehrung
des heimischen Spinnfaservorrats alle im Inlande vor¬
handenen verspinnbaren Pflanzen genutzt werden . Dazu
gehört auch die Brennessel , deren Faser nach einem neuen,
von einer deutschen Firma entdeckten Verfahren verar¬
beitet werden Kanu . Da die Faserausbeute etwa 8 v . H.
der trockenen Nesselstengel beträgt , könnte bei einer Ernte
von 1000  Hektar Brenuessel 1,2 Millionen . Kilogramm
Faser gewonnen werden , eine Menge , bie " für unsere
Versorgung mit Webstoffeu immerhin ins Gewicht fällt.
Die Bildung einer Kriegsgesellschaft zur Sammlung und
Verwertung der Brenuessel ist im Gange , eine namhafte
Summe zur Einsammlung der wildwachsenden Breunessel
ist bereits zur Verfügung gestellt . Der Laiidwirtschafts-
minister spricht in seinem Erlaß die Ueberzeugung aus,
daß es den Laudräten gelingen werde , die Einsammlung
der Brennesseln zu regeln und eine ins Gewicht fallende
Menge davon für die Vermehrung des heimischen Vorrats
an spiunbaren Fasern And an Geweben nutzbar zu machen.
Auf Grund der bei der Einsammlung des ersten Brenn¬
nesselschnitts gemachten Erfahrungen wird später die Ab-
erntung des zweiten Schnittes geregelt werden.

Dom Druckfehlerteufel . Heber dieses unerschöpfliche
Thema plauderte die in Tambach -Dietharz erscheinende
„Thüringer Waldpost " vor kurzem recht amüsant . „Wer
sich über Druckfehler aufhält ", so hieß es da , möge be¬
herzigen : Druckfehler sind Irrtümer , die weder der Setzer
nocy der Korrektor entdeckt , sondern nur der Leser . Wäh¬
rend manche Völker für die Fehler der Regierung büßen
müssen , muß für den Druckfehler seines Blattes , den er
nicht gemacht hat , der Redakteur büßen , und zwar doppelt:
erstens ärgert er sich selbst, und daun ärgern ihn lieben
gescheite Leser . Druckfehler gehören zu den unvermeid¬
lichen Eigenschaften eines jeden Druckerzeugnisses , das
in fliegenoer Hast und Eile hergestellt werden muß : sie
verhalten sich wie Rost und Eisen , wie die Hefe zum
Wein , nur mit dem Unterschiede , daß vor dem Druck noch
niemand weiß , ob sie fehlen oder ob sie da sein werden.
Der Redakteur freilich muß davon sagen : Nur wer die
Praxis kennt , weiß , was ich leide ! Solange musiziert und
gesungen wird , wird es fatsche Töne , solange geschrieben
und gedruckt wird , wird es schreib - und Druckfehler
geben ; es scheint ein alter Kälenderreim am besten darauf
zu passen : „Gib , Le,er , nicht sp scharf auf alle Fehler
acht ; denn niemals ist ein Blatt und der . der es gemacht,
und der , der es gelesen — v« i Fehlern frei gewesen ."

Verhaltungsmaßregeln bei Fliegerangriffen . Das
Gouvernement Mainz bringt folgendes zur öffentlichen
Kenntnis : Der abermalige Luftangriff feindlicher Flieger
auf die offene Stadt Karlsruhe gibt Veranlassung —
wenn auch für den Festungsbereich Mainz keine Anhalts¬
punkte für einen zu erwartenden Luftangriff bestehen —
an die im vorigen Jahre getroffenen behördlichen Anord¬
nungen nachdrücklich zu erinnern . Für die Bevölkerung
ist folgendes zu beachten : 1. Das tzerannahen feindlicher
Flieger wird wie folgt bekannt gegeben : 3) für Mainz
durch Abfeuern von Raketenschüssen im Hofe der Prinz
Karl -Kaserne , der Schillerschule und am Brückenkopf
Kastel . Außerdem durcheilen Festungs -Gendarmerie -Pa-
trouillen die Hauptstraßen unter Abgabe von Hornsig¬
nalen ; b) für Wiesbaden durch Abfeuern von Raketen¬
schüssen im Hofe der städtischen Feuerwache ; e) für die
Landgemeinden durch die Feuerglocken . 2 . Straßen,
Plätze und Gärten sind zu verlassen . Die sich dort auf¬
haltenden Personen haben sofort die nächsten Häuser
aufzusuchen . An Fenstern , auf Balkons und Dächern
darf sich niemand zeigen . In den Dachgeschossen wohnende
Personen begeben sich in tiefer gelegene Stockwerke.
Haustüren bieten keinen Schutz . Der Aufenthalt in Haus¬
gängen ist daher lebensgefährlich und zu vermeiden . Der
sicherste Platz während eines Luftangriffes ist im Keller
bzm . in den unteren Stockwerken , und zwar in massiv
gebauten Häusern an der Wand der Fciisterseite . Hierbei
ist zu beachten , daß sich die schutzsucheudeu Personen dicht
an der Fensterwand (liegend , sitzend oder knieend ) auf¬
halten , so daß schräg von oben oder von der Seite cin-
dringende Bombensplitter keine Verletzungen verursachen
können . In Fachwerkhäusern sucht man am besten in
den unteren Stockwerken Schutz in Räumen , die in der
Mitte des Hauses liegen , oder an der Wand der Fenster¬
seite im Keller . 3 . Verschlossene Haus - und Kellertüren
sind nach erfolgtem Alarm zu jeder Tages - und Nachtzeit
sofort zu öffnen , ganz besonders an Sonn - und Feier¬
tagen . Verfehlungen hiergegen werden unter hohe Strafen
genommen . Hierbei fei noch bemerkt , daß zahlreiche To¬
desfälle und schwere Verletzungen durch Fliegerbomben

dem Umstande zuzuschreiben sind , daß auf den Straßen
usw . befindliche Personen — namentlich Kinder — sich
nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben . 4 . Die
Gasleitungen in den einzelnen Häusern und Wohnungen
sind abzustellen . 5 . Fuhrwerke sind von der Straße weg,
möglichst in Torfahrten usw ., unterzubringen . Straßen¬
bahnen haben sofort zu halten ; Führer und Fahrgäste
schützen sich in den nächsten Häusern . 6 . Ausgefundene
Bomben und andere Geschosse oder Teile von solchen
dürfen nicht berührt werden . Ihr Fundort ist sofort
der Polizei oder der Militärbehörde zu melden . Es wird
empfohlen , diese Bestimmungen auszuschneiden und auf¬
zubewahren.

Leimschwaches Schreibpapier . Der Anterrichtsminister
macht bekannt , es seien Schulhefte mit nicht ganz leim¬
festem Papier von Lehrern beanstandet und von den
Schülern den Papierhändlern zurückgegeben worden . Die
nicht genügende Leimfestigkeit des Papiers habe ihren
Grund in den jetzigen Schwierigkeiten der Herstellung.
Da sich die Papierindustrie in einer Zwangslage befinde,
so müßten sich die Papierverbraucher den neuen Verhält¬
nissen anpassen , ihre Ansprüche an die Leimfestigkeit von
Schreibpapier herabsetzen und geringes Auslaufen und
Durchschlagen der Tinte mit in den Kauf nehmen . Die
Königlichen Provinzial -Schulkollegien und Regierungen
werden deshalb ersucht , hierauf aufmerksam zu machen.
Der Minister zweifelt nicht , daß die Lehrerschaft den Um¬
ständen gern Rechnung tragen und Hefte wegen schwachen
Auslaufens der Tinte während des Krieges nicht zurück -
weisen werde.

Städtische Schweinezucht in Frankfurt . Die städt.
Sammlung der Kücheuabfälle bewährt sich so gut , daß die
zurzeit auf dem Riederhof untergebrachten 732 Schweine
das Futter nicht gänzlich auffressen können . Der lieber¬
schuß wird daher an andere Schweinezüchter verkauft.
Die städtische Schweinehaltung gilt jetzt schon als Muster¬
betrieb . In geräumigen Ställen des Riederhofs sind die
Borstentiere gruppenweise untergebracht . In drei mäch¬
tigen Dampfkesseln wird das Futter gekocht . Da die
Stadt beim Einlegen schon Schweine von 70 bis 80
Pfund ankauft , fo - konnten die ersten städtischen Mast¬
schweine bereits geschlachtet werden . Die Stadt beabsichtigt
den Schweinebestand noch beträchtlich zu erhöhen.

«Seid sparsam mit Mehl und Brot ! Wer
Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Waterkande und macht sich strafbar !« « • *

Kirchliche Anzeigen
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 2. Juli 1916. 3 . Lonntag nach Pfingsten.
Fest Mariä Heimsuchung.

Kriegsbeitag und Wallfahrt nach Hofheim.
Kollekte für die Jubiläumskirche zu Sachsenhausen , angeordnet

durch unseren Hochw. Herrn Bischof.
Morgens 5 Uhr : Hl . Messe. Vom Beginn der hl. Messe an
wird die hl . Kommunion ausgeteilt . — 6 '/. Uhr : Auszug der
Prozession von der Pfarrkirche . — 7 Uhr : Frühmesse (Gest,
hl. Messe für Michael Wochendörfer u . A. Elisab . geb . Sohn
u. deren Tochter Lina ) mit gemeinschaftt . hl . ;Kommunion für
unsere Krieger. — 9 '/* Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt.
- - Nachm.  12 '/, Uhr : Rückkehr der Prozession von Hosheim . —
3 Uhr : Beginn der Betstunden:  3 Uhr für den Marien¬
verein . 4 Uhr für den kath. Jünglings -. Arbeiter - und kaufm.
Verein . 5 Uhr für den Mütter - und Fürsorgeverein . 6 Uhr:
Feierliche Schlußandacht mit Predigt und sakr. Prozession in
der Kirche.
Montag r 61/« Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach

Vierwochenamt für Peter Grünewald , dann 2. Exequienamt für
Frau Anna Zimmermann geb. Henrich,

Dienstag ! 6'/. Uhr: Best. Jahramt für Margareta Blanken¬
berg geb. Berz , dann best. Jahramt für Philipp Neumann , deff.
Ehefr. M A. Antonie geb. Merkel, Eltern u . Schwiegereltern.

Mittwoch ' 6 '/« Uhr : 2. Exequienamt für Frau Bertha
Kübler geb. Kreiser, dann Vierwochenamt für Leopold Gastell.

Donnerstag : Best. Jahramt für Johannes Hahn, dann best.
Amt für Wilhetmine Heuser geb . Wachendörfer . — Nachm. 4 Uhr:
Beichte.

Freitag ! Herz-Jesu -Freitag r 6'/. Uhr: Austeilung der
hl. Kommunion , dann best. Amt z. E . des hl . Herzens Jesu für
die Schülerin Käthchen Safran u. Angehörige , im St . Josephs¬
haus:  Best . Amt z. E. des hl . Herzens Jesu für Anna Conradi
geb. Schlaud u. ihre Tochter Susanna . — Nach .beiden Aemtern
Aussetzung des Allerheiligsten , Litanei und Segen.

Samstag ! 6'/. Uhr: 3. Exequienamt für Frau Regina Gras¬
mann geb. Röhrig , dann best. Seelenamt für den Schüler Jakob
Müller von seinen Mitschülern . — Nachm . 5 Uhr und abends
halb 8 Uhr : Beichte. — 6 Uhr : Salve.

Freitag abends 8 Uhr: B i t t a n d a cht zur Erstehung eines
siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.

P «s Latsi. BfarramL.
Evangelischer Gottesdienst.

Do »»Ntag, den 2. Juli , 2 . S . n. Tritt.
Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . ^
Nachm, halb 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Nachm, bald 3 Uhr: Singstunde des Jungsrauenverems.
Nachm. 5 Uhr : Martinusverein.
Dienstag , .den 4. Juli abends 9 Uhr : Arbetts,tnnde der

Frauenhülfe.
Donnerstag , den 6. Juli abends halb 9 Uhr Kriegsbetstunde.

Pas evangk. Bfarramr.

|j»g ) j V  er einwkaleuder . jCSSj
Turngemeind «. Die Turnstunde findet Mittwochs abends

9 Ubr statt . — Heute abend 9 '/. Uhr General -Versammlung im
Vereinslokal . Der Vorstand und Turnrat wird eine halbe Stunde
vorher gebeten zu erscheinen zwecks Vorstandssitzung . Pünktliche»
Erscheinen ernünscht . .. .

ttatt». JüngtinHöVkrei « Sonntag , 2. Juli , nachmütags
3 Uhr Monats -Bersammlung . Besprechung betreffend nächsten
Sonntag . ^ „

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstunde.
Gesattgverein Längerlust . Samstag , 1. Juli , abends 9

Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal.



Volksfpende
für die

deutschen Kriegs- und
ZivilgefangenenI

Wiederum ist der Schwanheimer Bürgerschaft Gelegenheit
gegeben ihr opferwilliges Verständnis öffentlich zu bekunden.

Anläßlich der Volksfpende für die deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen findet auch hier
in den nächsten Tagen eine Sammlung statt.

Große Mittel sind erforderlich um für die
Bekleidung, bessere Ernährung und Medi¬
kamente nur das Notwendigste aufzubringen.

Gebe daher jeder nach
feinen Kräften!

Aus den aus Feindesland eingehenden knappen Berichten
können wir schon ersehen, was unsere Mitbrüder und Mit¬
schwestern zu leiden haben. Vieles, ja das größte Elend
wird erst später bekannt werden. Wir Zurückgebliebenen
wollen bedenken, wie geringdagegen im Verhältnisse die Un¬
annehmlichkeiten und Beschränkungen sind, die wir uns am
heimischen Herde auferlegen müssen. Wenn daher in den
nächsten Tagen die Sammlerinnen an den Türen anklopfen,
möge jedes Haus sein Scherflein, so wie es in seinen

Kräften steht beitragen.
HP "' Jede , auch die kleinste Gabe wird

dankbar angenommen . "HL

Schwanheim am Main.

billig zu verkaufen an der
Bttgermeisterei , hier.

Achtungsvoll
Frau Frank.

Eine Bettstelle
billig zu verkaufen. Näheres Exped.

Die Beiträge der Ortskrankenkaffe
find sofort an den Unterzeichneten
zu entrichten bei Vermeidung der
Zwangsvollstreckung.

Der Rendant: Staad.

2X2 ZlaatrWftMNIIg zu ver¬
mieten. Jahnstr . 17. 166

Kleine 2 Ll>« erwol»nung mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.
2 Zimmerwohnung mit Zubehör

zu vermieten. Baroneffenstr. 33. 238
2 ZiMHUrwobRNMfl per sofort zu

vermieten. Neustr. 24. 169
Schöne 3 Zimmerwohnung an

ruhige Leute zu vermieten.
Näheres Exped. 287
2 Zimmerwohnungzu vermieten.

Näheres Hauptstraße  35 . 375
2 Zimmerwohnung mit Zubehör zu

vermieten. Näh . Feldbergstr. 11. 372
4—5 Zimmerwohnung mit Bad

und allem Zubehör sofort zu mieten
gesucht, oder kleines Häuschen mit
Gartenanlage. Offerten unter 274
an die Expedition

Ein kleiner Geldbetrag
verloren gegangen von der Mainstrasse
bis Neustrasse. Abzugeben

Mainstrasse 14.

F. H. Hein
Otmadier Neupsse 27
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwaren
zu den allerbilligsten Preisen.

Meiner geehrten Kundschaft,
sowie der ganzen Einwohnerschaft
von Schwanheim die ergebene
Mitteilung, dass ich mein Geschäft
wieder weiterführe , da ich einen
Gehilfen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Frau Karl Ziran
Alte Frankfurterstr . 83.

Schöne 3 Zimmerwohnung zu
vermieten. Waldstraße 20. 268

Schöne3Zimmerwohnung zu ver-
vermieten. Näheres Exped. 333

Schöne 3 Lt« » er« 0dnu,g mit 1
od. 2 Mans. in der Nähe des Waldes
mit all. neuzeitl.Einricht., Gas , elektr.
Licht,Waffer, Bad versehenp. I5.Mai
zu vermieten. Bahnstr. 11. 193

BeiHustendasBefte
sind Hahn ’s Spitzwegerlch -Brust -Saft
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich-
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pfg.
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in
511 Schwanhelm bei Jf. A . Peter.

Höchst - Nied auf dem Juxplatz
an der Nieder Sehule.

n ®" Nur au ! 5 Tage ! “« o

tfagenlieck
Grösste Raubtier -Dressurschau der Erde,

Hamburg.

2 vorsMuiigen

nachmitt.
um 4 Uhr,

abends
um 8 V2 Uhr.

Riesenspielplan T
Hagenbecks Löwen
Hagenbecks Tiger
Hagenbecks Eisbären
Hagenbecks braune Bären
Hagenbecks Kragenbären
Hagenbecks Känguruhs
Hagenbecks Zebras
Hagenbecks Zebus

Hagenbecks Riesenelefanten
Hagenbecks Dromedare
Hagenbecks Kamele
Hagenbecks Ponys
Hagenbecks Maulesel
Hagenbecks Windhunde
Hagenbecks Doggen
Hagenbecks Lamas

Hagenbecks urkomische Menschenaffen usw.
Sämtliche Tiere werden zu jeder Vorstellung in der geräumigen umgitterten Manege,

von den berühmtesten Bändigern und Bändigerinnen dressiert vorgeführt.
Ausserdem:

Hagenbecks erstklassiger Artistenstab.
Deutschlands besteTurner und Akrobaten. Komische
Fangkünstler . Zahnathletinnen. Schlangenmenschen

U. 8. W. U 8 . W.

Ausserdem:

lllles Slannl! ® as  unlösbare Rätsel ! ! ? Mz slaDDl!
Der Türke Brahim Hamid T

T7TT7 ”k Preise der Plätze:

*“pl II.Platzl.-Mk.[.« 1.50 MH.
Sperrsilz2.-Mk.
Logensilz3.-Mk.

Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts zahlen
zu den Nachmittagsvorstellungen halbe Preise.

Das (liohl ^ chl dem Vaterlande!
An den Wochentagen : Mittwoch, Donnerstag und Freitag berechtigt Umtausch eines
20 Markstückes in Gold gegen Papier oder Silbergeld an Hagenbecks Hauptkasse auf

freien Eintritt I. Platz, eines 10 Markstückes auf II. Platz.

HHagenbeck lieferte 70,000 Mark in Gold in denletzten 4 Monaten an die deutsche Reichsbankkasse ein.

Tilici AteitarsMii om8'fe Dir.
Mittwoch , Samstag und Sonntag

je 2 Vorstellungen 2.
• Täglich ab 10 Uhr morgens: Mit Raubtierfiitterung
* und Proben . Eintritt für Erwachsene 20 Pfg., Kinder

und Militär 10 Pfg. _ _

V orverkauf ? Hagenbecks Hauptkasse.
NB Hagenbeck kauft . Mehlachtpferde . Der Dünger der Stallungen

kann für die Dauer der Spielzeit käuflich erworben werden.
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